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Die hier beigefügte 
CD-ROM gliedert sich in

1. eine Unterrichtseinheit bestehend
aus mehreren Themenmodulen,
die der Unterrichtende nach
Bedarf und Schwerpunktbildung
individuell zusammenstellen kann.

Insgesamt besteht die Präsen-
tation aus 7 Modulen:

� Geschichte des Volksbundes
� Struktur und Auftrag des

Volksbundes
� Aufgaben
� Volksbund und Bundeswehr
� Stand der Arbeit in Westeuropa
� Stand der Arbeit in Osteuropa
� Finanzen

Zu jedem Modul ist ein ausführliche-
rer Unterrichtsleitfaden abrufbar,
der bei der Vorbereitung und Durch-
führung des Unterrichts von Vorteil
ist.

2. einen Anlageteil, in dem alle
Grundlagen der Zusammenarbeit,
aber auch Hinweise und prakti-
sche Anleitungen enthalten sind. 

Dieser Anlageteil erleichtert u. a.
den  Kommandoführern erheblich,
Arbeitseinsätze für den Volks-
bund vorzubereiten, ohne dass er
sich die einzelnen Bestimmungen
und Vorgaben mühevoll aus ver-
schiedenen Vorschriften oder Er-
lassen zusammensuchen muss.

Wir hoffen Ihnen die Arbeit für den
Volksbund mit der Handreichung

und der CD-ROM zu erleichtern und
sind Ihnen für Verbesserungsvor-
schläge, die sich eventuell an der

praktischen Anwendung ergeben
könnten, sehr dankbar. Viel Spaß
und viel Erfolg.



Diese Unterlage richtet sich an Multiplikatoren in den
unterschiedlichen Verantwortungs- und Organisationsbe-
reichen der Bundeswehr und des Verbandes der Reservi-
sten der Deutschen Bundeswehr e. V., im weiteren Text
kurz als „VdRBw“ bezeichnet.

Adressaten sind vorrangig militärisches und ziviles
Führungspersonal von Bundeswehrdienststellen und das
Organisationspersonal des VdRBw.

Sie ist eine Handreichung für die praktische Zusammenar-
beit der Dienststellen der Bundeswehr bzw. des VdRBw mit
dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V., im
weiteren Text kurz als „Volksbund“ bezeichnet, erstellt auf
der Grundlage einschlägiger Erlasse und Weisungen sowie
bestehender Verträge/Vereinbarungen.

Der Anlagenteil wird häufiger den aktuellen Veränderun-
gen und Entwicklungen angepasst werden müssen. Daher
ist geplant, die erforderlich werdenden Korrekturen und
Anpassungen in kürzeren Abständen als die Broschüre in
CD-Form herauszugeben sowie in das Internet unter
www.volksbund.de einzustellen. 
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Grußwort von General Wolfgang Schneiderhan
(Generalinspekteur der Bundeswehr)

Der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e.V.
nimmt sich seit nunmehr
über 85 Jahren in beispiel-
hafter Weise der Pflege der
deutschen Soldatengräber
an. Seiner beharrlichen und
selbstlosen Arbeit ist es zu
verdanken, dass Millionen
Opfer von Krieg und
Gewaltherrschaft würdige
Ruhestätten gefunden
haben.

Durch sein Wirken trägt er entscheidend mit dazu bei, die
vom schrecklichen Erbe zweier Weltkriege belastete Vergan-
genheit anzunehmen und zugleich die erinnernde Mahnung
zum Frieden und zur Achtung der Würde des Menschen wach
zu halten.

Die Bundeswehr unterstützt den Volksbund in seiner Arbeit
seit ihrem Bestehen durch freiwillige Arbeitseinsätze von Sol-
daten und Soldatinnen auf in- und ausländischen Kriegesgrä-
berstätten, durch Organisationshilfen bei der Durchführung
internationaler Jugendlager sowie durch die bekannten,
regelmäßigen Kasernen-, Haus- und Straßensammlungen.
Viele Angehörige der Streitkräfte sind seither in der Arbeit an
den Soldatengräbern dem mahnenden historischen Erbe
begegnet und haben so den Weg zu unseren europäischen
Nachbarn geebnet, die unter den Kriegen gelitten und ihre
Folgen zum Teil noch immer spüren. Auf diese Weise waren
Soldaten an der Versöhnung über den Gräbern unmittelbar
und maßgeblich beteiligt.

Nach dem Überwinden alter Grenzen und der Öffnung nach
Osten steht der Volksbund immer noch vor großen Heraus-
forderungen: So warten in den Ländern Osteuropas allein
über 2 Millionen deutsche Soldaten des Zweiten Weltkrieges
und etwa 500.000 Gefallene des Ersten Weltkrieges noch auf
Ruhestätten, die dem Anspruch des humanitären Völker-
rechts entsprechen.

Die Sicherung und Pflege ihrer Gräber ist auch Aufgabe der
nachwachsenden Generation. Sie gilt es davon zu überzeu-

Wolfgang Schneiderhan

gen, dass die Bewahrung der Erinnerung an die Kriegstoten
auch eine wichtige, völkerverbindende Arbeit bleibt.

Die vorliegende Handreichung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e.V. wird für den Bereich der Bundes-
wehr dazu wertvolle Hilfe leisten.  

General Wolfgang Schneiderhan
Generalinspekteir der Bundeswehr
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Das Bekenntnis zum Ver-
mächtnis der Gefallenen
und der anderen Kriegsto-
ten beider Weltkriege sowie
die dankbare Würdigung
ihres Lebensopfers verbin-
det den Volksbund mit mei-
nem Verband in sehr vielen
Jahren und in besonderem
Maße. Wir haben in gegen-
seitiger Anerkennung unse-
rer Aufgaben, Inhalte und
Ziele wechselseitige Unterstützung im Rahmen der gegebe-
nen Möglichkeiten vereinbart.

Seien Sie sicher, dass unsere Reservisten der Deutschen Bun-
deswehr auch zukünftig den Volksbund in seiner so wichtigen
und von großen Erfolgen gezeichneten humanitären Arbeit
tatkräftig unterstützen werden.

Die vielen guten Beispiele unserer Verbandsgliederungen - sei
es im direkten Kriegsgräberpflegeeinsatz oder in den jähzrli-
chen Sammelaktionen - sind hierfür eindrucksvoll Zeuge.
Insofern begrüßen wir ihre praktische Handreichung für den
freiwilligen Einsatz unserer Kameraden vor Ort sehr.

Ernst-Reinhard Beck, MdB
Präsident des Verbandes der Reservisten der 
Deutschen Bundeswehr e. V.

Ernst-Reinhard Beck



Vorstand des Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e. V.
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Soldatinnen und Solda-
ten der Bundeswehr,
Reservisten der Deut-
schen Bundeswehr

Der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e. V.
bekennt sich uneinge-
schränkt zur Bundeswehr
und zum Verband der Reser-
visten der Deutschen Bun-
deswehr e. V. (VdRBw). Er
sieht in Bundeswehr und VdRBw unverzichtbare Partner bei
der Erfüllung seiner Aufgaben im In- und Ausland. Beide, Bun-
deswehr und VdRBw, unterstützten aktiv die humanitäre
Arbeit des Volksbundes. Gegenseitiges Vertrauen bestimmt
über viele Jahre die Zusammenarbeit. 
Viele Soldaten und Reservisten opfern einen Teil ihrer Freizeit,
um sich für die Erhaltung der deutschen Kriegsgräber im In-
und Ausland einzusetzen. Sie tun dies mit der Sammelbüchse
in der Hand und als freiwillige Helfer bei der Instandhaltung
deutscher Soldatenfriedhöfe. Soldaten unterstützen unsere
Jugendcamps als Fahrer und Köche. 

Der Volksbund dankt den Angehörigen der Bundeswehr und
des VdRBw für diese beispielhafte Hilfe. Wir wissen, dass die
Strukturreformen der letzten Jahre gerade bei der Bundeswehr
die Mithilfe bei der Erhaltung der Gräber von Krieg und
Gewaltherrschaft erschweren. Darum gilt unser Dank in beson-
derem Maße den Kommandeuren, die trotz der personalintensi-
ven Auslandseinsätze, voller Dienstpläne und ständig abneh-
mendem Personalbestand dem Anliegen des Volksbundes stets
aufgeschlossen sind. 
Trotz dieser Probleme stehen in jedem Jahr in ausreichender
Zahl Soldatinnen und Soldaten zu freiwilligen Einsätzen für die
Kriegsgräberfürsorge bereit. Ebenso helfen Reservisten zuneh-
mend mit, dass der Volksbund seinen Auftrag erfüllen kann.
Soldaten und Reservisten ist es ein echtes Anliegen, die Erin-
nerung an die Gefallenen wach zu halten, so wie das in allen
Kulturnationen selbstverständlich ist. 

Wir sind deshalb sicher, dass sie uns - im Rahmen Ihrer Mög-
lichkeiten - auch weiterhin helfen werden, die Gräber unserer
Kriegstoten als Mahnung zum Frieden zu erhalten und mit

ihrem Einsatz Zeichen für Verständigung und Frieden zu set-
zen.

Die vorliegende Broschüre mit CD dient als praktische Hand-
reichung für die Zusammenarbeit von Bundeswehr und Volks-
bund sowie Reservisten und Volksbund. Sie soll dem Benutzer
Anregung und Denkanstoß sein und gleichzeitig in übersichtli-
cher Weise über die wesentlichen Faktoren und Bestimmungen
informieren, die für die Zusammenarbeit von Bedeutung sind.
Wir hoffen, dem Benutzer dieser Handreichung bei der Erfül-
lung seiner Aufgabe für den Volksbund zu helfen. Ergänzungs-
oder Änderungsvorschläge, die eine praxisorientierte Handha-
bung dieser Broschüre erleichtern, nehmen wir gern entgegen. 

VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE E. V: 

Reinhard Führer Dr. Franz Vogt
(Präsident des (Stv. Präsident und Beauftrag-
Volksbundes ter des Bundesvorstandes für 
Deutsche Kriegs- die Zusammenarbeit mit der 
gräberfürsorge) Bundeswehr und dem VdRBw)

Reinhard Führer Dr. Franz Vogt
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2.1 Was ist Kriegsgräber-
fürsorge und wozu 
brauchen wir Sie?

Durch den Ersten Weltkrieg haben
9,7 Millionen Menschen ihr Leben
verloren, davon als Soldaten 2 Mil-
lionen Deutsche, 2,3 Millionen Rus-
sen, 1,4 Millionen Franzosen und 
1 Million Engländer. Unter den
Zivilpersonen waren eine halbe
Million Opfer zu beklagen.

Der Zweite Weltkrieg kostete insge-
samt 55 Millionen Menschen das
Leben. Hinter jedem Toten steht ein
Einzelschicksal. Jedes dieser Ein-
zelschicksale hat großes Leid über
die betroffenen Angehörigen ge-
bracht.

Die meisten Opfer sind inzwischen
in würdigen Grabstätten beerdigt,
die den Angehörigen bekannt und
zugänglich sind. Viele Tote jedoch
liegen noch immer verlassen und
zum Teil vergessen in fremder
Erde, fern der Heimat. Noch heute
werden menschliche Überreste in
den Weiten Russlands unter freiem
Himmel oder nur notdürftig und
unwürdig verscharrt aufgefunden.
Oftmals gibt es überhaupt keine
Kenntnis über das Schicksal der
Vermissten oder Toten sowie den
Ort ihrer letzten Ruhestätte. Für die
Angehörigen ist diese unerträgliche
und quälende Ungewissheit noch
heute – nahezu 60 Jahre nach Ende
des Zweiten Weltkrieges - eine
schwere Last. 

Auch heute noch stehen wir in der
Verpflichtung, ihr Opfer zu respek-

tieren und es als Mahnung zu ver-
stehen, mit der Geschichte kritisch
umzugehen und daraus für die
Gestaltung unserer Gegenwart und
der Zukunft die erforderlichen Leh-
ren zu ziehen.

Die Nachkriegsgenerationen haben
naturgemäß eine ständig größer
werdende zeitliche und emotionale
Distanz zu den Erlebnissen und
Erfahrungen der Väter- und
Großvätergenerationen. Die persön-
liche Betroffenheit über die Auswir-
kungen von Kriegen schwindet
daher zusehends. Dennoch sind
auch sie an den völkerrechtlichen
Auftrag gebunden, die Kriegs-
gräber zu erhalten und zu pflegen.
Dieses ist keine Aufgabe einzelner
Personen oder Organisationen, son-
dern eine gesamtgesellschaftliche
Verpflichtung sowie eine gesamt-
politische Aufgabe, die immer wie-
der ins Bewusstsein gerückt wer-
den muss.

2.2 Welche Aufgabe 
hat der Volksbund?

Der Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e. V. ist eine
humanitäre Organisation. Er wid-
met sich der Aufgabe, die Gräber
der deutschen Kriegstoten im Aus-
land zu erfassen, zu erhalten und
zu pflegen. Der Volksbund betreut
Angehörige in Fragen der Kriegs-
gräberfürsorge, er berät öffentliche
und private Stellen, er unterstützt
die internationale Zusammenarbeit
auf dem Gebiet der Kriegsgräber-
fürsorge und fördert die Begegnung

Volksbund und Bundeswehr:
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junger Menschen an den Ruhestät-
ten der Toten. Weitere Aufgaben
und Einzelheiten können dem
Internet unter www.volksbund.de
entnommen werden.

Heute hat der Verein 1,7 Millionen
Mitglieder und Spender. Mit ihren
Beiträgen und Spenden sowie den
Erträgen der Haus- und Straßen-
sammlung, die einmal im Jahr statt-
finden, finanziert der Volksbund
seine Arbeit; die Bundesregierung
unterstützt den Volksbund dabei
mit geringen Mitteln.

Gegründet wurde der private, gem-
einnützige Verein am 16. Dezember
1919. Bis Anfang der dreißiger Jahre
konnte er bereits zahlreiche Kriegs-
gräberstätten ausbauen. Nach 1933
verlor der Volksbund nach und
nach seine Eigenständigkeit, bis er
1941 in den Gräberdienst der Wehr-
macht zwangseingegliedert wurde.
Die Errichtung von Soldatenfried-
höfen übernahm der Gräberdienst
der Wehrmacht. Erst 1946 konnte
der Volksbund seine humanitäre
Tätigkeit wieder aufnehmen. In
kurzer Zeit gelang es über 400
Kriegsgräberstätten in Deutschland
anzulegen. 1954 beauftragte die
Bundesregierung den Volksbund
mit der Aufgabe, die deutschen Sol-
datengräber im Ausland zu suchen,
zu sichern und zu pflegen.

Im Rahmen von bilateralen Verein-
barungen erfüllt der Volksbund
seine Aufgabe in Europa und Nord-
afrika. In seiner Obhut befinden
sich heute 724 Kriegsgräberstätten
in 43 Staaten mit etwa 1,9 Millionen

Kriegstoten. Rund 10.500 ehrenamt-
liche und 522 hauptamtliche Mitar-
beiter/innen erfüllen heute die viel-
fältigen Aufgaben des Vereins.

Nach der politischen Wende in Ost-
europa konnte der Volksbund
seine Arbeit auch in den Staaten
des einstigen Ostblocks aufneh-
men, wo im Zweiten Weltkrieg
etwa drei Millionen deutsche Sol-
daten den Tod fanden. Das sind
mehr als doppelt so viele, wie auf
den Kriegsgräberstätten im Wes-
ten ruhen. Diese Aufgabe stellt den
Volksbund vor immense Schwie-
rigkeiten: Viele der über hundert-
tausend Grablagen sind nur
schwer auffindbar, zerstört, über-
baut oder geplündert. Trotzdem
konnten während der letzten Jahre
nahzu 300 Friedhöfe des Zweiten
Weltkrieges und über 200 Anlagen
aus dem Ersten Weltkrieg in Ost-,
Mittel- und Südosteuropa wieder
hergerichtet bzw. neu angelegt
werden. Dazu zählen rund 40 zen-
trale Sammelfriedhöfe. Etliche
Anlagen sind zurzeit im Bau bzw.
werden instandgesetzt. 

Mit der Anlage und Erhaltung der
Friedhöfe will der Volksbund das
Gedenken an die Kriegstoten
bewahren. Die Lebenden werden
mit den riesigen Gräberfeldern an
die Vergangenheit erinnert und
mit den Folgen von Krieg und
Gewalt konfrontiert.

Zu diesem Zweck organisiert der
Volksbund unter anderem Fahrten
zu den Kriegsgräbern, veranstaltet
nationale und internationale

Die Aufgaben des Volksbundes 
sind im Einzelnen:

� Das verpflichtende Gedenken an die
Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft
als Mahnung zum Frieden unter den
Völkern und zur Achtung der Würde
und der Freiheit des Menschen zu 
wahren und zu pflegen;

� Für die Ruhestätten der deutschen
Kriegstoten beider Weltkriege und der
ihnen durch Bundesrecht Gleichgestell-
ten im In- und Ausland zu sorgen; er
kann sich auch der Ruhestätten 
anderer Kriegstoten annehmen;

� Die deutschen Kriegstoten beider Welt-
kriege und ihre Gräber zu erfassen;

� Die Angehörigen der Kriegstoten in
Fragen der Kriegsgräberfürsorge zu
betreuen;

� Öffentliche und private Stellen sowie
Personen in Angelegenheiten der
Kriegsgräberfürsorge zu beraten;

� Die internationale Zusammenarbeit auf
dem Gebiet der Kriegsgräberfürsorge
zu pflegen und zu fördern;

� Den Volkstrauertag zu gestalten oder
an seiner Gestaltung mitzuwirken;

� Die Begegnung junger Menschen an
den Ruhestätten der Toten zu fördern;

� Jugend- und Bildungsarbeit zu betrei-
ben, insbesondere an Schulen, Hoch-
schulen, sonstigen Einrichtungen und
in Arbeitskreisen.



Jugendlager zur Pflege von 
Soldatenfriedhöfen und informiert
in Schulen und Schulfreizeiten.
Außerdem hat er auf vier Fried-
höfen im Ausland Jugendbegeg-
nungsstätten errichtet, wo Schul-
und Jugendgruppen ideale Rah-
menbedingungen für friedens-
pädagogische Projekte vorfinden
(siehe auch im Internet unter
www.volksbund.de). 

Der Volkstrauertag, der jedes Jahr
im November vom Volksbund bun-
desweit ausgerichtet und unter
großer Anteilnahme der wichtigen
politischen und gesellschaftlichen
Institutionen und der Bevölkerung
begangen wird, ist ein Tag des
Gedenkens und der Mahnung zum
Frieden.

2.3 Kriegsgräberfürsorge –
eine gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe

Am 16. Dezember 1919, unter den
Eindrücken der Folgen des Ersten
Weltkrieges und fehlender staatli-
cher Mittel zur Wahrnehmung
humanitärer Aufgaben, schlossen
sich Vereinigungen zu einem Ver-
ein zusammen, um stellvertretend
für die Hinterbliebenen die Sorge
für die Kriegsgräber zu überneh-
men. Der Verein gab sich den
Namen „Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge“.
Er will ein Bund sein, von allen
gesellschaftlichen Kreisen getra-
gen, der das Gedenken an die
Kriegsopfer und die Sorge für
deren Gräber über alles Trennen-

de, über parteipolitische und 
religiöse Gegensätze stellt und
damit zur Versöhnung im Inneren
und über Grenzen hinweg beiträgt.
Die staatliche Gräberfürsorge sollte
durch das Wirken des Volksbundes
ergänzt und unterstützt werden.
Nach dem Zweiten Weltkrieg trug
der private Status des Vereins zur
Bereitschaft der Regierungsstellen
benachbarter, früher gegnerischer
Länder wesentlich bei, ihm die
Sorge für die deutschen Kriegs-
gräber im Ausland zu übertragen.
Die Bundesregierung schuf im
Gegensatz zu der Zeit von 1919 bis
1945 keine neue „Amtliche Kriegs-
gräberfürsorge“. Sie übertrug 1952
die Kriegsgräberfürsorge im Aus-
land dem Volksbund. Dieser nimmt
sie seitdem „im Auftrag der Regie-
rung der Bundesrepublik Deutsch-
land“ als gesamtgesellschaftliche
Aufgabe wahr und handelt somit
hoheitlich. 
Zeitgleich wurde mit dem „Kriegs-
gräbergesetz“ die Zuständigkeit für
Anlage, Pflege und Instandhaltung
der Gräber auf dem Gebiet der Bun-
desrepublik auf die Bundesländer
übertragen.
Durch den Verzicht des Staates auf
einen amtlichen Gräberdienst und
durch die zwischenstaatlichen
Abkommen wurde der Volksbund
unmittelbarer Partner des Staates
und für das Ausland der Träger der
deutschen Kriegsgräberfürsorge,
der – bei völliger Unabhängigkeit –
im Auftrag des deutschen Staates
handelt. Gleichwohl bleibt er nicht-
staatliche Organisation, die sich
selbst finanzieren muss. 

Volksbund und Bundeswehr:
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Seine Arbeit als gemeinnütziger
Verein finanziert der Volksbund
weitgehend selbst aus Spenden,
Mitgliedsbeiträgen und Sammlun-
gen. Bund und Länder steuern
Haushaltsmittel projektbezogen
und sehr begrenzt vorhanden bei,
wo der Finanzierungsumfang die
Möglichkeiten des Volksbundes
übersteigt. 
Der Unterstützung durch die Bun-
deswehr und den VdRBw bei der
jährlichen Haus- und Straßen-
sammlung kommt hier eine hohe
Bedeutung zu, trägt sie doch
immerhin mit rund 35% zum
Gesamtaufkommen der jährlichen
Sammlungen bei.

2.4  Die Zusammenarbeit 
von Volksbund und 
Bundeswehr

Der Volksbund handelt in staat-
lichem Auftrag.

Die Bundeswehr fühlt sich als Insti-
tution der Aufgabe des Volksbun-
des in besonderem Maße verpflich-
tet. 

Sie unterstützt daher durch

� Dienstbefreiung für Soldatin-
nen und Soldaten, die sich dem
Volksbund als freiwillige
Sammler für Haus- und
Straßensammlungen zur Verfü-
gung stellen; 

� In den vergangenen Jahren
haben Soldatinnen und Solda-

ten der Bundeswehr und ihre
Reservisten ca. 2,3 Mio. Euro
(das sind etwa 5% des Jahres-
budgets des Volksbundes)
gesammelt;

� Sammlungen des Volksbundes
innerhalb der Dienststellen der
Bundeswehr;

� Sonderurlaub für Soldatinnen
und Soldaten, die freiwillig an
Arbeitseinsätzen des Volksbun-
des auf deutschen Soldaten-
friedhöfen - vorrangig im Aus-
land - teilnehmen;

� Dienstlichen Einsatz von Perso-
nal (Feldköche, Busfahrer,
etc.), Kraftfahrzeugen und
Gerät für Jugendlager im In-
und Ausland;

� Teilnahme an Gedenkfeiern des
Volksbundes (Abstellung von
Ehrenformationen, Militärmu-
sikern etc.).

Die Angehörigen der Bundeswehr
sind während ihrer Tätigkeit für
den Volksbund durch diesen versi-
chert. Die Bundeswehr erhebt keine
Personalkosten und übernimmt
einen erheblichen Teil der anfallen-
den Betriebskosten für bereitge-
stellte Kfz. und Gerätschaften.

In Verbindung mit der materiellen
Unterstützung leistet die Bundes-
wehr nicht nur einen Beitrag zum
sinnvollen Gedenken an die Opfer
der vergangenen Kriege, sie ver-
mag mit ihrem Beitrag auch das
Verständnis für die jüngere



Geschichte Deutschlands und 
seiner Nachbarn in den Auslands-
einsätzen zu wecken und zu för-
dern. Insbesondere der Kriegsgrä-
bereinsatz ist eine besonders inten-
sive Form praktizierter und erleb-
ter staatsbürgerlicher Bildung.  Die
Resonanz  bei den Soldatinnen und
Soldaten ist nach Beendigung der
Einsätze in der Regel überaus posi-
tiv. Viele Soldaten wünschen eine
Wiederholung ihres Einsatzes. Die
gemeinsame humanitäre und
gesellschaftspolitische Zielsetzung
erfordert ein enges Zusammenwir-
ken zwischen Volksbund und Bun-
deswehr. Die Weitergabe des ver-
pflichtenden Gedenkens an die
Opfer von Krieg und Gewalt von der
Kriegsgeneration an die nach dem
Krieg geborenen Generationen ist
noch am ehesten durch die prak-

tische Arbeit an den Gräbern mög-
lich. Daher bleibt die Bundeswehr
für den Volksbund immer ein wich-
tiger Partner in der Umsetzung sei-
ner Aufgabe. Der Volksbund hat
aufgrund der hohen Priorität der
Zusammenarbeit mit der Bundes-
wehr sogenannte „Bundeswehrbe-
auftragte“ eingestellt, die in der
Regel vor ihrem Ausscheiden aus
dem Dienst der Bundeswehr in
Kommandeurverwendungen ge-
standen haben. Sie sollen  in ihren
Zuständigkeitsbereichen die Ver-
bindung zur Truppe herstellen und
halten, sowie die Befehlshaber,
Kommandeure und Einheitsführer
in Fragen der Kriegsgräberfürsorge
informieren und beraten. Der
Volksbund wünscht sich, dass den
Bundeswehrbeauftragten offen und
vorurteilsfrei begegnet wird.

Volksbund und Bundeswehr:
Grundlagen der Partnerschaft
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2.5 Die Zusammenarbeit von
Volksbund und VdRBw

Der Volksbund handelt in staatli-
chem Auftrag. 
Der VdRBw fühlt sich, wie auch die
aktive Truppe, als Institution der
Aufgabe des Volksbundes in beson-
derem Maße verpflichtet. Er unter-
stützt daher durch

� freiwillige Sammler für Haus-
und Straßensammlungen. 
In den vergangenen Jahren
haben Soldatinnen und Solda-
ten der Bundeswehr gemein-
sam mit Reservisten ca. 2,3
Mio. Euro (das sind etwa 5%
des Jahresbudgets des Volks-
bundes) gesammelt;

� freiwillige Teilnahme an
Arbeitseinsätzen des Volksbun-
des auf deutschen Soldaten-
friedhöfen - vorrangig im Aus-
land;

� Teilnahme an Gedenkfeiern des
Volksbundes.

Die Angehörigen des VdRBw sind
während ihrer Tätigkeit für den
Volksbund durch diesen versichert. 

Der VdRBw leistet nicht nur einen
Beitrag zum sinnvollen Gedenken
an die Opfer der vergangenen
Kriege, er vermag mit seinem Bei-
trag auch das Verständnis für die
jüngere Geschichte Deutschlands
und seiner Nachbarn in den Aus-
landseinsätzen zu wecken und zu
fördern. Insbesondere der Kriegs-
gräbereinsatz ist eine besonders

intensive Form praktizierter und
erlebter staatsbürgerlicher Bil-
dung.  Die Resonanz bei den
Reservisten ist nach Beendigung
der Einsätze in der Regel überaus
positiv, viele von ihnen wünschen
eine Wiederholung ihres Einsat-
zes.

Die gemeinsame humanitäre und
gesellschaftspolitische Zielsetz-
ung erfordert ein enges Zusam-
menwirken zwischen Volksbund
und VdRBw. Die Weitergabe des
verpflichtenden Gedenkens an die
Opfer von Krieg und Gewalt von
der Kriegsgeneration an die nach
dem Krieg geborenen Generatio-
nen ist noch am ehesten durch die
praktische Arbeit an den Gräbern
möglich. Daher bleibt der VdRBw
für den Volksbund immer ein
wichtiger Partner in der Umset-
zung seiner Aufgabe. Der Volks-
bund hat aufgrund der hohen Prio-
rität der Zusammenarbeit mit der
Bundeswehr und dem VdRBw
sogenannte „Bundeswehrbeauf-
tragte“ eingestellt, die in der Regel
vor ihrem Ausscheiden aus dem
Dienst der Bundeswehr in Kom-
mandeurverwendungen gestan-
den haben. Sie sollen in ihren
Zuständigkeitsbereichen auch die
Verbindung zum VdRBw herstel-
len und halten sowie die Funk-
tionsträger informieren und bera-
ten. Der Volksbund wünscht sich,
dass den Bundeswehrbeauftragten
offen und vorurteilsfrei begegnet
wird.



3. Praktische Zusammenarbeit
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3.1 Was kann der Volksbund
der Bundeswehr bieten?

3.1.1 Grundsätze

Informationsarbeit ist eine wichtige
Aufgabe. Sie soll Sinn, Ziele und
Inhalte der Kriegsgräberfürsorge vor
allem den jungen Menschen nahe
bringen, damit die zugrunde liegende
Idee über die Generationen hinweg
wach gehalten wird.

Unsere jungen Soldatinnen und Sol-
daten sollen die Kriegsgräberfürsor-
ge als aktuelle gesellschaftspolitische
Aufgabe verstehen und den der Völ-
kerverständigung dienenden Aspekt
bei der Arbeit über den Gräbern ken-
nen lernen.

Vor allem militärische Multiplikato-
ren, die als Vorgesetzte Ausbilder
und Erzieher sind, werden ersucht in
angemessener Weise ein möglichst
regelmäßiges, breites Informations-
angebot an die Soldatinnen und Sol-
daten weiter zu geben.

3.1.2 Maßnahmen des 
Volksbundes

3.1.2.1 Vorträge

Vorträge verschiedener Konzeption,
die vorrangig von haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeitern des Volksbun-
des gehalten werden, sichern eine
umfassende, aktuelle Information
über die Gesamtaufgabe der Kriegs-
gräberfürsorge. Für die Planung und
Anforderung kann das Arbeitsblatt
(Anlage 4.6) genutzt werden. 

3.1.2.2 Beiträge zu 
Unterrichten

Ein Angebot zur Unterrichtsgestal-
tung ist auf der beigefügten CD-
ROM als Anlage 4.3 vorhanden.

3.1.2.3 Videovorführungen

Videovorführungen sind eine
unkomplizierte Möglichkeit der
Informationsarbeit. Das Gesamtan-
gebot finden Sie im Anhang dieser
Handreichung als Anlage 4.4. Für
die Planung und Anforderung die-
ses Materials kann das Arbeitsblatt
(Anlage 4.6) genutzt werden. 

3.1.2.4 Informationsfahrten

Informationsfahrten dienen der
anschaulichen Auseinanderset-
zung mit der Problematik und sind
als „Rollendes Seminar“ für
militärische Multiplikatoren ge-
dacht. Als Teilnehmer sind vor
allem Einheitsführer, Einheitsfeld-
webel, Zugführer, Vertrauensper-
sonen, Sachbearbeiter für Stand-
ort- und Kasernenangelegenhei-
ten, Offizier- und Unteroffizieran-
wärter und ihre Ausbilder oder in
ähnlichen Funktionen tätige Ange-
hörige der Bundeswehr vorgese-
hen. Vorrangiges Anliegen des
Volksbundes ist es, umfassende
Informationen gezielt an Multipli-
katoren zu vermitteln. Aus Kosten-
gründen können diese Fahrten nur
mit längerfristiger Vorplanung
durchgeführt werden. Die Planung
erfolgt über den zuständigen Bun-
deswehrbeauftragten, sie sind
keine Dankeschönfahrten.



3.1.2.5 Seminare

Seminare unterschiedlicher Thema-
tik und Organisationsform sind als
Ergänzung aller Informationsange-
bote gedacht und dienen der Vertie-
fung und der differenzierten Aus-
einandersetzung mit Themen, die
unmittelbar und/oder mittelbar die
Kriegsgräberfürsorge berühren.
Als Zielgruppe werden auch hier
vorrangig Funktionsträger mit
Erziehungs- und Ausbildungsauf-
gaben gesehen. Sie werden durch
den für Sie zuständigen Bundes-
wehrbeauftragten mit Ihnen abge-
sprochen und geplant.

3.1.2.6 Ausstellungen

Der Volksbund verfügt über trans-
portable Ausstellungen zum Thema
„Kriegsgräberfürsorge“. Diese Aus-
stellungen können für die Informa-
tion der Soldatinnen und Soldaten
angefordert und aufgebaut werden.
Sie können auch im Rahmen von
einem „Tag der offenen Tür“ oder
anderer auch der Öffentlichkeit
zugänglicher Veranstaltungen zur
Verfügung gestellt werden. Einzel-
heiten sind mit dem für Sie zustän-
digen Bundeswehrbeauftragten
abzusprechen. Für die Planung und
Anforderung dieses Materials kann
das Arbeitsblatt (Anlage 4.6)
genutzt werden. 

3.1.2.7 Durchführung von
Kriegsgräbereinsätzen

Wie bereits im Abschnitt 2.2 dieser
Handreichung ausgeführt wurde,
widmet sich der Volksbund vorrangig

der Erfassung, Erhaltung und Pfle-
ge der Gräber der deutschen
Kriegstoten im Ausland.
Die Hauptmöglichkeit zur Aus-
führung der damit verbundenen
Arbeit ist die Durchführung von
Kriegsgräbereinsätzen.
Der Volksbund bietet alljährlich sol-
che Einsätze an und organisiert und
finanziert sie, sowohl für Jugend-
gruppen, als auch für Soldatinnen
und Soldaten der Bundeswehr.
Die Soldatinnen und Soldaten der
Bundeswehr leisten diese Einsätze
sowohl freiwillig im Rahmen von
„Bundeswehreinsätzen“, als auch
auf Antrag als dienstlich abgestell-
tes Personal zur Unterstützung von
Jugendlagern. Diese Einsätze bieten
den Teilnehmern die unvergessli-
che Gelegenheit, gemeinsam mit
jungen Menschen aus anderen Län-
dern (sowohl Soldatinnen und Sol-
daten als auch Jugendgruppen)
unter dem Leitmotiv „Aus der Ver-
gangenheit für die Zukunft lernen"
Gemeinschaftserlebnisse zu schaf-
fen.
Einzelheiten sind den Abschnitten
3.3.2.1 und 3.3.2.2 sowie der Anlage
4.8 (Handbuch für Kommandofüh-
rer) dieser Handreichung zu ent-
nehmen.

3.2 Was kann der Volksbund
dem VdRBw bieten?

3.2.1  Grundsätze

Informationsarbeit ist eine wichtige
Aufgabe. Sie soll Sinn, Ziele und
Inhalte der Kriegsgräberfürsorge
vor allem den jungen Menschen

Volksbund und Bundeswehr:
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nahe bringen, damit die zugrun-
deliegende Idee über die Genera-
tionen hinweg wach gehalten
wird.

Unsere Reservisten sollen die
Kriegsgräberfürsorge als aktuel-
le gesellschaftspolitische Auf-
gabe verstehen und den der Völ-
kerverständigung dienenden
Aspekt bei der Arbeit über den
Gräbern kennen lernen.

Vor allem das hauptamtliche
Organisationspersonal des
VdRBw (Landes OrgLeiter, Kreis
OrgLtr), gewählte Vertreter der
Reservistenkameradschaften auf
allen Verantwortungsebenen
sowie Reservisten in MobVer-
wendungen als militärische Füh-
rer und Ausbilder werden
ersucht, in angemessener Weise
ein möglichst regelmäßiges, brei-
tes Informationsangebot an ihre
Reservisten weiter zu geben.

3.2.2 Maßnahmen des 
Volksbundes

3.2.2.1 Vorträge

Vorträge verschiedener Konzepti-
on, die vorrangig von haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbeitern des
Volksbundes gehalten werden,
sichern eine umfassende, aktuel-
le Information über die Gesamt-
aufgabe der Kriegsgräberfürsor-
ge. Für die Planung und Anforde-
rung kann das Arbeitsblatt (Anla-
ge 4.6) genutzt werden. 

3.2.2.2 Beiträge zu 
Unterrichten

Ein Angebot zur Unterrichtsgestal-
tung ist auf der beigefügten CD-
ROM als Anlage 4.3 vorhanden.

3.2.2.3 Videovorführungen

Videovorführungen sind eine
unkomplizierte Möglichkeit der
Informationsarbeit im Rahmen
dienstlicher Veranstaltungen. Das
Gesamtangebot finden Sie im
Anhang dieser Handreichung als
Anlage 4.4. Für die Planung und
Anforderung dieses Materials kann
das Arbeitsblatt (Anlage 4.6)
genutzt werden. 

3.2.2.4 Informationsfahrten

Informationsfahrten dienen der
anschaulichen Auseinandersetzung
mit der Problematik und sind als
„Rollendes Seminar“ für Multipli-
katoren in der Reservistenarbeit
gedacht. Als Teilnehmer sind vor
allem das OrgPersonal des VdRBw
und Reservisten, die eine MobVer-
wendung als militärische Führer
und Ausbilder inne haben, sowie in
ähnlichen Funktionen tätige
Angehörige der Reserve vorgese-
hen. Vorrangiges Anliegen des
Volksbundes ist es, umfassende
Informationen gezielt an Multipli-
katoren zu vermitteln. Aus Kosten-
gründen können diese Fahrten nur
mit längerfristiger Vorplanung
durchgeführt werden. Die Planung
erfolgt über den zuständigen Bun-
deswehrbeauftragten, sie sind
keine Dankeschönfahrten.



3.2.2.5 Seminare

Seminare unterschiedlicher Thema-
tik und Organisationsform sind als
Ergänzung aller Informationsange-
bote gedacht und dienen der Vertie-
fung und der differenzierten Aus-
einandersetzung mit Themen, die
unmittelbar und/oder mittelbar die
Kriegsgräberfürsorge berühren.
Als Zielgruppe werden auch hier
vorrangig Org Personal sowie Funk-
tionsträger mit Erziehungs- und
Ausbildungsaufgaben gesehen. Sie
werden durch den für Sie zuständi-
gen Bundeswehrbeauftragten mit
Ihnen abgesprochen und geplant.

3.2.2.6 Ausstellungen

Der Volksbund verfügt über trans-
portable Ausstellungen zum Thema
„Kriegsgräberfürsorge“. Diese Aus-
stellungen können für die Informati-
on der Reservisten angefordert und
aufgebaut werden. Sie können auch
im Rahmen von einem „Tag der offe-
nen Tür“ oder anderer auch der
Öffentlichkeit zugänglicher Veran-
staltungen zur Verfügung gestellt
werden. Für die Planung und Anfor-
derung dieses Materials kann das
Arbeitsblatt (Anlage 4.6) genutzt
werden. Einzelheiten sind mit dem
für Sie zuständigen Bundeswehrbe-
auftragten abzusprechen.

3.2.2.7 Durchführung von
Kriegsgräbereinsätzen

Wie bereits im Abschnitt 2.2 dieser
Handreichung ausgeführt wurde,
widmet sich der Volksbund vorran-
gig der Erfassung, Erhaltung und

Pflege der Gräber der deutschen
Kriegstoten im Ausland.
Die Hauptmöglichkeit zur Aus-
führung der damit verbundenen
Arbeit ist die Durchführung von
Kriegsgräbereinsätzen.
Der Volksbund bietet alljährlich sol-
che Einsätze an und organisiert und
finanziert sie, sowohl für Jugend-
gruppen als auch für Angehörige
des VdRBw.
Die Reservisten leisten diese
Einsätze freiwillig im Rahmen von
„Reservisteneinsätzen“. Sie bieten
den Teilnehmern die unvergessli-
che Gelegenheit, gemeinsam mit
jungen Menschen aus anderen Län-
dern (sowohl Soldatinnen und Sol-
daten, als auch Reservisten und
Jugendgruppen) unter dem Leitmo-
tiv „Aus der Vergangenheit für die
Zukunft lernen“ Gemeinschaftser-
lebnisse zu schaffen.
Einzelheiten sind dem Abschnitt
3.4.2.1 und den Anlagen 4.1 sowie
4.8 dieser Handreichung zu entneh-
men.

3.3 Wie kann die Bundes-
wehr den Volksbund
unterstützen?

3.3.1 Grundsätze

Art und Umfang der Unterstützung
des Volksbundes durch die Bundes-
wehr erfolgen auf der Grundlage des
jeweils gültigen Ministerialblattes
des Bundesministers der Verteidi-
gung (VMBl) und des gültigen G1 –
Hinweises (siehe Anlage 4.1). 
Das Bundesministerium der Vertei-
digung hat den bisherigen VMBl,
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die das Thema „Kriegsgräberfürsor-
ge“ behandeln/behandelten, folgen-
des Vorwort vorangestellt:

„Der Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e. V. nimmt sich seit
1919 in beispielhafter Weise der
deutschen Soldatengräber an. Sei-
ner Arbeit ist es zu verdanken, dass
die Gefallenen und Opfer der bei-
den Weltkriege würdige Ruhestät-
ten finden und diese auf Dauer
erhalten bleiben.
Die Bundeswehr unterstützt den
Volksbund Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge e. V. bei seiner Arbeit seit
ihrem Bestehen. Durch diese Unter-
stützung wird nicht nur in sinnvol-
ler Weise der Opfer der vergange-
nen Kriege gedacht, sondern auch
vor allem jungen Menschen eine
Möglichkeit eröffnet, mit der Arbeit
an den Gräbern dem mahnenden
historischen Erbe zu begegnen und
damit den Weg zu unseren europäi-
schen Nachbarn zu ebnen.“

3.3.2 Maßnahmen der 
Bundeswehr

3.3.2.1 Freiwillige Teilnahme
von Soldatinnen und
Soldaten an Kriegs-
gräbereinsätzen

Kriegsgräbereinsätze sind eine
besonders wichtige, aber zugleich
auch organisatorisch aufwändige
und die abstellenden Dienststellen
beanspruchende Aufgabe zur Unter-
stützung der Arbeit des Volksbun-
des. Sie bieten jedoch die sehr gute
Möglichkeit, junge Soldatinnen und
Soldaten besonders anschaulich an

die Problematik heranzuführen, in
enger Zusammenarbeit mit jungen
Soldatinnen und Soldaten unserer
Nachbarländer.
Die Rahmenbedingungen für die
Durchführung werden jeweils so
langfristig wie möglich zwischen
den zuständigen Stellen der Bun-
deswehr und des Volksbundes
abgestimmt.
Dienststellen, die sich für einen
Arbeitseinsatz interessieren, teilen
ihre Absicht bis spätestens Ende
August des Vorjahres dem für sie
regional zuständigen Bundeswehr-
beauftragten des Volksbundes mit
(Ausnahme: Dienststellen, die in
Bayern stationiert sind, setzen sich
mit dem Landesverband Bayern in
Verbindung). 
Einzelheiten sind dem Handbuch
für Kommandoführer, Anlage 4.8,
zu entnehmen.
Das als Anlage 4.5.1 beigefügte
Merkblatt enthält Empfehlungen
und Informationen für die teilneh-
menden Soldatinnen und Soldaten,
die helfen sollen, mögliche Proble-
me während eines Einsatzes zu ver-
meiden.

3.3.2.2 Dienstlicher Einsatz von
Personal und Material
bei Jugendlagern

Neben dem freiwilligen Einsatz von
Soldatinnen und Soldaten im Rah-
men von Kriegsgräbereinsätzen
unterstützt die Bundeswehr den
Volksbund auf Antrag auch durch
den dienstlichen Einsatz von Perso-
nal und Material bei der Durch-
führung von Jugendlagern der Lan-
desverbände.



Vorrangig werden für die Durch-
führung von Jugendlagern seitens
des Volksbundes folgende Unter-
stützungsmaßnahmen benötigt:

� Gestellung von Bussen und 
ggf. Kleinfahrzeugen mit 
Kraftfahrer/n;

� Gestellung von 
Küchengerät mit Personal; 

� Gestellung von 
Liegenschaftsmaterial.

In Abstimmung mit den zuständi-
gen Stellen sollte angestrebt wer-
den, jeweils weitgehend eingespiel-
te Coleurverhältnisse zu schaffen
und zu nutzen, um die organisatori-
schen Vorbereitungen zu reduzie-
ren bzw. zu erleichtern.

Zur Durchführung der organisatori-
schen und administrativen Abläufe
stellt der zuständige Landesver-
band Arbeits- und Organisationshil-
fen zur Verfügung.

Das als Anlage 4.5.2 beigefügte
Merkblatt enthält Empfehlungen
und Informationen für die dienst-
lich abgestellten Soldatinnen und
Soldaten, die helfen sollen, mögli-
che Probleme während eines Ein-
satzes zu vermeiden.

3.3.2.3 Sammlungen des
Volksbundes

Der Volksbund finanziert seine
Arbeit in erster Linie durch Spenden
und Mitgliedsbeiträge. Dabei unter-
stützt ihn die Bundeswehr durch

� Sammlungen innerhalb der
Dienststellen;

� Haus- und Straßensammlungen
in den Standorten.

Sammlungen innerhalb der 
Dienststellen

Die Befehlshaber in den Wehrberei-
chen legen, in Abstimmung mit
dem Volksbund,  einmal jährlich
einen Termin für die dienststellen-
interne Sammlung fest.
Der Volksbund stellt dazu die Sam-
melunterlagen, sowie die Sammel-
büchsen und führt die Abrechnung
in eigener Verantwortung durch. 

Darüber hinaus besteht ganzjährig
die Möglichkeit, Erlöse von Veran-
staltungen im Rahmen der Verwal-
tungsbestimmungen ganz oder teil-
weise dem Volksbund für seine
Arbeit zu spenden. 

Haus- und Straßensammlungen

Der Volksbund stimmt die Termi-
ne für seine Sammlungen außer-
halb der Bundeswehrdienststellen
(Haus- und Straßensammlungen)
in den einzelnen Standorten mit
den Standortältesten auf der
Grundlage landesgesetzlicher
Bestimmungen und unter Beteili-
gung der zuständigen Gremien der
Vertrauenspersonen und zuständi-
gen Vertrauenspersonen und Per-
sonalvertretungen ab. Die
Bekanntgabe dieser Sammlungen
erfolgt mit einem Standortbefehl.
Einzelheiten über die freiwillige
Teilnahme von Soldatinnen und
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Soldaten sowie früheren Soldatin-
nen und Soldaten, deren Freistel-
lung vom Dienst, das Tragen der
Uniform, sowie den Einsatz von
Dienstfahrzeugen und deren
Abrechnung sind dem VMBl in sei-
ner gültigen Fassung zu entnehmen
(siehe dazu Anlage 4.1).

Hinweise zur Organisation der
Sammlungen sind dieser Handrei-
chung als Anlage 4.7.1 beigefügt.

Um den Soldatinnen und Soldaten
bei den Sammlungen die notwendi-
ge Selbstsicherheit zu vermitteln
wird empfohlen, ihnen die als Anla-
ge 4.7.2 beigefügte Argumentations-
hilfe vor Beginn des Einsatzes als
freiwilliger Sammler auszuhändi-
gen und sie mit ihnen zu erörtern.
Für Fragen bei der Vorbereitung der
Sammlung steht der zuständige
Bundeswehrbeauftragte zur Verfü-
gung.

3.3.2.4 Teilnahme von Soldatin-
nen und Soldaten an
Gedenkfeiern des Volks-
bundes

Die Bundeswehr beteiligt sich an
Gedenkfeiern des Volksbundes
durch die dienstliche Abstellung
von Abordnungen und ggf. Ehren-
posten unter den Voraussetzungen
und im Rahmen des jeweils gültigen
VMBl (Anlage 4.1.) 
Die als Anlage 4.9 beigefügte Aufli-
stung soll als Anhalt für die Orga-
nisation von  Gedenkfeiern dienen.

3.4 Wie kann der VdRBw den
Volksbund unterstützen?

3.4.1 Grundsätze

Die Mitarbeit der Reservisten
nimmt an Bedeutung ständig zu, da
die Bundeswehr aufgrund der
Umstrukturierung, Reduzierung
und Auftragserweiterung in ihren
Unterstützungsmöglichkeiten zu-
nehmend eingeschränkt wird. Art
und Umfang der Unterstützung des
Volksbundes durch den VdRBw
erfolgen auf der Grundlage des
jeweils gültigen Ministerialblattes
des Bundesministers der Verteidi-
gung (VMBl), sowie der Vereinba-
rung über die Zusammenarbeit
zwischen dem VdRBw und dem
Volksbund vom 01.02.1996 (Anlage
4.1). 

3.4.2 Maßnahmen des VdRBw

3.4.2.1 Freiwillige Teilnahme
von Reservisten an
Kriegsgräbereinsätzen.

Kriegsgräbereinsätze sind eine
besonders wichtige, aber zugleich
auch organisatorisch aufwändige
und die Reservistenkameradschaft,
sowie die Landes und Kreis OrgLei-
ter beanspruchende Aufgabe zur
Unterstützung der Arbeit des
Volksbundes.
Die Rahmenbedingungen für die
Durchführung werden jeweils so
langfristig wie möglich zwischen
den zuständigen Stellen des
VdRBw und des Volksbundes abge-
stimmt. Sie bieten jedoch die sehr
gute Möglichkeit, junge ehemalige



Soldatinnen und Soldaten beson-
ders anschaulich an die Problema-
tik heranzuführen, in enger
Zusammenarbeit mit jungen Solda-
tinnen und Soldaten sowie Jugend-
gruppen unserer Nachbarländer.
Kameradschaften, die sich für
einen Arbeitseinsatz interessieren,
teilen ihre Absicht bis spätestens
Ende August des Vorjahres dem für
sie regional zuständigen Bundes-
wehrbeauftragten des Volksbundes
mit (Ausnahme: ausschließlich
Verbände, die in Bayern stationiert
sind, setzen sich mit dem Landes-
verband Bayern in Verbindung).
Nach Abschluss des Anmelde- und
Bewilligungsverfahrens erfolgt bis
November des Vorjahres die Ein-
planung für den Einsatz.

Einzelheiten sind dem Handbuch
für Kommandoführer, Anlage 4.8,
zu entnehmen.

Das als Anlage 4.5.1 beigefügte
Merkblatt enthält Empfehlungen
und Informationen für die teilneh-
menden Soldatinnen, Soldaten und
Angehörigen der Reserve die hel-
fen sollen, mögliche Probleme
während eines Einsatzes zu ver-
meiden.

3.4.2.2 Sammlungen des 
Volksbundes

Der Volksbund finanziert seine
Arbeit in erster Linie durch Spenden
und Mitgliedsbeiträge. Dabei unter-
stützt ihn der VdRBw durch 

Volksbund und Bundeswehr:
Grundlagen der Partnerschaft

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. | 25



3. Praktische Zusammenarbeit

Volksbund und Bundeswehr:
Grundlagen der Partnerschaft

26 | Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V.

� interne Sammlungen innerhalb
der Landesverbände und Kame-
radschaften;

� freiwillige Sammler für die
Haus- und Straßensammlungen
in den Gemeinden. 

Der Volksbund stellt die Sammel-
unterlagen und rechnet mit den
Sammlern das Ergebnis ab.

Interne Sammlungen

Die Befehlshaber in den Wehrberei-
chen legen, in Abstimmung mit dem
Volksbund, einmal jährlich einen
Termin für die dienststelleninterne
Sammlung fest. Die Verantwortli-
chen des VdRBw (Vorsitzende der
Kameradschaften, Landes und Kreis
OrgLeiter usw.) werden gebeten,
sich dieser Regelung anzuschließen
und in Anlehnung an diesen Zeit-
raum interne Sammlungen in ihrem
Zuständigkeitsbereich durchzu-
führen. 
Der Volksbund stellt dazu die Sam-
melunterlagen sowie die Sammel-
büchsen und führt die Abrechnung
in eigener Verantwortung durch. 

Darüber hinaus besteht ganzjährig
die Möglichkeit, Erlöse aus Veran-
staltungen, im Rahmen der Verwal-
tungsbestimmungen, ganz oder teil-
weise dem Volksbund zu spenden. 

Haus- und Straßensammlungen

Der Volksbund stimmt die Termine
für seine Sammlungen in den ein-
zelnen Standorten mit den Stan-
dortältesten auf der Grundlage 

landesgesetzlicher Bestimmungen
und unter Beteiligung der zuständi-
gen OrgLeiter ab. Die Bekanntgabe
dieser Sammlungen erfolgt mit
einem Standortbefehl.
Einzelheiten über die freiwillige
Teilnahme von früheren Soldatin-
nen und Soldaten und das Tragen
der Uniform sind dem VMBl in sei-
ner gültigen Fassung zu entnehmen
(siehe dazu Anlage 4.1).
Hinweise zur Organisation von
Haus- und Straßensammlungen sind
dieser Handreichung als Anlage
4.7.1 beigefügt.

Um den ehemaligen Soldatinnen
und Soldaten bei den Sammlungen
die notwendige Selbstsicherheit zu
vermitteln wird empfohlen, ihnen
die als Anlage 4.7.2 beigefügte Argu-
mentationshilfe vor Beginn des Ein-
satzes als freiwilliger Sammler aus-
zuhändigen und sie mit ihnen zu
erörtern.
Für Rücksprachen steht Ihnen der
für Sie zuständige Bundeswehrbe-
auftragte zur Verfügung.

3.4.2.3 Teilnahme von Reser-
visten an Gedenkfeiern 
des Volksbundes

Der VdRBw hat die Möglichkeit,
sich freiwillig an Gedenkfeiern des
Volksbundes zu beteiligen und ggf.
Ehrenposten zu stellen.
Die als Anlage 4.9 beigefügte Aufli-
stung soll als Anhalt für die Organi-
sation von Gedenkfeiern dienen.






